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ctte bei Braue. — Der Feind verliert 8 Flug zeuge.

JMtt allen Kräften*
gilt'8 — jeder von uns dal die Empfindung,

Tage der Entscheidung gekommen find, daß aus
eiten die äußersten Kräfte angesetzt werden, um
chickial zu zwingen, und daß wir berechtigt

in Bälde die Früchte dieser ichweren drei Kriegs»
reifen zu sehen, wenn wir noch bis zum

Augenblick stark und groß bleiben. Mit
Griffel schreibt unkt Generalslab jetzt Welt»

e. Die erschütternde und zugleich auch erhebende
seiner Tagesberichte gibt uns Rechenschaft über
afgericht. daS unsere Kanonen und Haubitzen,

Maschinengewehre und Fliegergeschwader, unsere
one und Regimenter an den Sturmmassen des eng»
Seeres unerbittlich vollziehen. Jetzt muß auch das
das perfide Albion sein kostbares Blut in Strömen

und seine Divisionen, drei Jahre hindurch in zäher
arischer Arbeit zusammengestellt und ausgebildet,

eine nach der andern an dem undurchdringlichen
lerer Siegfriedstellung, die ihren Namen nicht
beigelegt erhalten hat . Jetzt gilt 's darum auch,

Heimat still und ruhig seine Arbeit zu tun , mit
Hingebung seinen Pflichten nachzugehen und da¬

hinaus mit allen Kräften unsere lieben Feldgrauen
gen, wie und wo jedem von uns nur irgend dazu
it gegeben ist.' Halten wir treu zusamnien, unfc4 *
und mit den Fronten draußen, damit der rechte

e L-charen unserer Kämpfer beherrsche vom ersten
letzten Mann.

der Reichstag  hat der rechten Empfindung
Gebot der Stunde Ausdruck gegeben. Sein
'chuß, der die Vorberatung des Heeresetats

ausgenommen hat. übermittelte dem General-
arschall o. Hindenburg  telegraphisch seinen
an̂ die unvergleichlich tapferen deutschen Helden

" an der Aisne und in der Champagne
in der Weltgeschichte einzig dastehenden

n und knüpfte daran »für das deutsche Volk"
-nis, »mit ganzer Kraft unerschütterlich für seine
ge Verteidigung bis zum baldigen Frieden zu
Nur der eine Vertreter der, sozialdemokratischen

ememschaft schloß sich von dieser Kund-
aus; alle anderen Parteien , Polen und Elsässer
chen, scharten sich einmütig und freudig um
ahrzeichen deutscher Treue, und wir dürfen sicher

, ihr Gruß unseren todesmutigen Brüdern im
me wahre Herzstärkung sein wird in den schweren
ote ihnen noch bevorstehen.
gleicher Zeit hat der Reichskanzler ein Rund¬
en an die Bundesregierungen  gerichtet,

er die ungeheure Wichtigkeit der Aufgaben,
re Munitionsindustrie gerade setzt zu leisten
Ernsten Worten unterstreicht. Unausgesetzte, an-

este Arbeit in allen Betrieben sei unbedingt not-
wenn nicht die Schlagfertigkeit unserer Truppen

" ^ stellt und den Plänen und Berechnungen un-
esleitung die Unterlage entzogen werden soll.

,geklarte deutsche Arbeiterschaft wisse, was sie
erdrgung des Vaterlandes schuldig sei. Aber die

N- Mündlich, schriftlich oder durch Verteilung
lauern und Handzetteln zur Arbeitseinstellung
R?*n<. seien nicht überall erfolglos geblieben,
ivbehörden würden mit den deutschen Arbeitern

uoeremstimmungmit der Leitung ihrer bewährten
MMlisa tionen gegen solche verbrecherischen Machen-

Miainpfen und die schweren Strafen des Landes-
gegen diejenigen zur Anwendung bringen, die

Mene Weise einer feindlichen Macht Vorschub
n s deutschen Kriegsmacht Nachteil zufügen,
und treulos  diejenigen , die unseren tapferen
w diesem heiligen Kampfe in den Rücken fallen,

<J!r ) außerhalb der Volksgemeinschaft und sollen
im Schärfe des Gesetzes getroffen werden.

^ beklagenswert, daß solche Worte nötig ge-
m dem Augenblick, da wir der Endentscheidung
entgegengehen; vielleicht daß man nicht zu

- greifen brauchen, wenn gleich die allerersten
hier gekennzeichnetenBewegung mit aller

Erdrückt worden wären, wenn man der hier
Gefahr sofort mutig inS Auge geblickt hätte,

'rhandlungen und halben Zugeständnissen die
M reizen. Mittlerweile hat man aber die

Me dieser unverzeihlichen Treibereien um so
"t,und wird ihr nun rücksichtslos zu Leibe
» tn der Tat die höchste Zeit , daß hier mit
vraevackt wird.

Wir werden -S schaffen - trotz alledem. Der Stern
deS deutschen Volkes wird nicht untergehen, seine Kraft
ist ungebrochen, und wird nach den Verheerungen
dieses Krieges neu enworblüben, wenn wir uns des
Sieges würdig zeigen, der schon sichtbar am Horizont her-
rufzieht. _

Politiicbe RundPcbau.
Deutsches R.etcb.

+ Der preußische Staatskommissar fiir Volksernährung
Hai im Einvernehnien mit dem Präsidenten des Kriegs¬
ernährungsamtes Bestimmungen erlassen, die die Frage
der Ernährung der auf das Land geschickte» Stadt¬
kinder regeln. Nach diesen Bestimmungen werden den
Landivirten ausreichende Mengen Leöensniittel zur
kräftigen Ernährung der Stadtkinder belassen werden, so
daß die Eltern der Stadtkinder die ruhige Gewißheit
haben können, daß es ihren Kindern au der so dringend
notwendigen kräftigen Ernährung nicht fehlen wird.

Osterreick - Ungarn.
X Nach einer Regierungserklärung ist die Einberufung

des Reichsrats für den 30. Mai in Aussicht genommen.
Er soll sich vor allem mit der Ernährungsfrage und den
wirtschaftlichen, mit dem Kriege zusammenhängenden
anderen, insbesondere auch den sozialen und statts-
finanziellen Fragen befassen. Die Regierung verspricht,
die Regelung der sprachlichen Verhältnisse des Sprach¬
gebrauchs und der Verwaltungseinrichtungen in den ein¬
zelnen Ländern, die Ordnung im Königreich Böhmen und
Galizien sich angelegen sein zu lassen.

filorwegen.
X Die Debatte im Storthing über den Gesetzesvorschlag,

wonach jeder ein Jahr Gefängnis und Geldstrafe erhält,
der. öffentlich versucht zum Haß gegen ein fremdes Land
oder dessen Staatsleitung aufzuhetzen, hat zum Rücktritt
des Justizministers Urbye geführt. Er hatte den von
ihm eingemachten Entwurf mit der Notwendigkeit be¬
gründet, der gefährlichen Agitation einiger Zeitungen ein
Ende zu machen, die das Land in den Krieg stürzen
wollten. Der Antrag wurde  aber mit großer Mehrheit
abgelehnt, worauf der Justizminister sein Abschiedsgesuch
einreichte.

rtroübr-itannien.
x Die englische Regierung will «Vorzugszölle für die

bririschen Kolonien eiuführen und ihre Wirtschaftspolitik
msi die Pariser Konferenzbeschlüssegründen. Die Frei¬
händler werden nach allem, was man hört , eine solche
Politik auss schärfste bekämpfen.

Rußland.
x Im Handelsministerium fand eine Beratung statt,

weiche sich mit der Frage der Einführung eines Stein-
!shleiunonop,ls beschäftigte. Das Ministerium beabsichtigt,
der Regierung das Versügungsrecht über alle brennbaren
Mineralien zu übertragen und deren Verteilung zu regeln.
Dir Vertreter der Industrie , welche der Beratung bei-
wohnten, erhoben keinen Einspruch gegen diesen Plan , der,
tV ' i  man glaubt , im Mai verwirklicht werden wird.

en
merikaS

x In Petersburg haben dieser Tage Kundgebung
gegen Amerika nnd England stattgefunden. Amerika.
Teilnahme verlängere den Krieg, riefen die radikalen
sozialistischen Domonstranten , denen sich die ersten Truppen-
gdteilungen. die gegen ste ausgesandt wurden , ohne weiler -S
o-ischloffen, Regierungskosaken sprengten schließlich mit
Hilfe  der KriegSfreunde die Menge auseinander.
5ue ? n- und ftusianü . .

Budapest, 26. April. Nach Äußerungen des sozialistischen
Führers Garami rechnet man für Mitte Mai mit dem Zu¬
sammentritt des sozialistischen internationalen Kon¬
gresses in Stockbolm, bei dem Sozialisten aller maßgebenden
Länder, auch des Verbandes, vertreten sein würden.

Basel, 26. April. Das englische Staatsministerium für
Verpflegungsangelegenheitenhat der schwedischenRegierung
oorgeschlagen. sie möge die Ausfuhr von Lebens - und
Futtermitteln,  soweit diese bisher noch gestattet war. unter¬
binden.

Haag, 26. Aprit. Nach englischer Behauptung soll Präsi¬
dent Wilson der Gründung einer jüdischen Republik
Palästina  und einer griechischen mit Venizelos als Präsi¬
dent geneigt sein.

London, 26. April. Nach amerikanischen Blättermel¬
dungen berichtete der Kapitän des amerikanischen DampfcrS
„Mongolta " ( 13639 Br .-Reg .-To .) , daß sein Schiff durch
Geschützfcucrvon einem deutschen U-Boot zum Sinken ge¬
bracht worden ist.

Lissabon, 26. April. Alfonso Costa hat folgendes Kabinett,
gebildet:  Ministerpräsidentund Finanzminister Alfonso Costa,'
Kriegsminister Menües Ribeiro Norton de Matos . Marine-
minister Nantes Fedroso, Minister für Auswärtige Angelegen-
hellen Auguste Soares.

Washington, 28. April. Der Schatzamtssekretöc Mac
Adco übergab dem britischen Botschafter eine Sch atzan-
weisung  über zweihundert Millionen Dollar (etwa eine
Milliarde Mark). _

preußifcbcr Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(86. Sitzung.) ß*- Berlin , 20. April.
Das Haus nahm nach den Osterferien feine Arbeit heute

wieder auf. Im Gegensatz zum Reichstag, der am Dienstag
eine auffällige schwache Besetzung aufwies, war das preußische
Parlament recht gul besetzt und die lebten groben Ereigniffe
aus militärischemund politischem Gebiet wurden von den
Abgeordneten schon lange vor Beginn der Sitzung eifrig be¬
sprochen.

Präsident Graf Schwerin-Löwitz gedachte zunächst der tn
den lebten Wochen verstorbenen Mitglieder, darunter des
Zentrumsabgeordneten Jmbusch, der schon Ende 1914 bei
einem Sturmangriff aus dem Felde der Ehre gefallen ist. Das
Haus ehrte das Andenken der verstorbenen Mitglieder in der
üblichen Weise. Den Eltern des im Fliegerkampf tätlich ver¬
unglückten Prinzen Friedrich Karl von Preußen hat der Prä¬
sident das Beileid des Hauses ausgesprochen und die Eltern.
Prinz und Prinzessin Leopold von Preußen haben dem Hause
dafür herzlichst gedankt.

Auf der Tagesordnung stand zunächst eine Novelle zum
Bürgerlichen Gesetzbuch, die die Hinterlegung von Wertpapieren
bei den Sparkaffen erleichtern soll. Sie will vor allem den
Besitzern von Kriegsanleihen Erleichterungen verschaffen.
Die Vorlage wurde dem Gemeindeausschuß überwiesen.
Sodann beschäftigte sich das Daus mit dem Problem einer
deutschen Einheitsstenographie. Veranlasiung dazu gab ein

lichem Gebiet nicht weiter bestehen könne. Der Änttag wird
daraus angenommen.

Dann beschäftigte sich das Haus mit einem Anttag
Alchoff. wonach nach gewisser Zeit im Disziplinarwege ver¬
hängte Sllafen gegen Lehrer und Beamte in den Personal¬
akten gelöscht werden sollen.

Die Anträge zu dieser Materie werden an die Kommission
znrückverwiesen. Ebenso geht ein fortschrittlicher Anttag über
Anrechnung eines Teiles der .Kriegsmilitärdienstzeit auf

DcwidungSdienflulter der Kammunalbeamten an die
Kommission. Zum Schluß werden Petitionen beraten.

6röners Hufruf an die Hrbcitcr.
An den Berliner Anschlagsäulen erschien ein Aufruf

des Chefs deS Kriegsamts , Generalleutnants Gröner.
Der Anschlag trägt links den bekannten Brief des General-
seldmarschalls o. Hindenburg an den Reichskanzler und
rechts den Ausruf Gröuers . Dieser hat folgenden
Wortlaut:

Im Westen bei Arras , an der Aisne und in der
Champagne stehen unsere feldgrauen Brüder in der
schwersten und blutigsten Schlacht der Weltgeschichte.

Unser Heer braucht Waffe » und Munition!
Habt Ihr nicht Hindenburgs Brief gelesen?

»Eine unsühnbare Schuld nimmt derjenige auf sich,
der in der Heimat feiert, statt zu arbeiten . Für Eure
Schuld müßten unsere Feldgrauen bluten !'

Wer wagt eS, dem Rufe HindenbnrgS zu trotzen? Ein
Hundsfott wer streikt, so lange unsere Heere vor dem Feinde
stehen!

Hiermit ordne ich en, daß unverzüglich in den
Rüstungsbetrieben aller Art hochgesinnte Arbeiter , mutige
Männer und Frauen sich zusammentun und ihre Kame¬
raden aufklärcn, was die Not der Zeit und die Zukunft
deS Vaterlandes von uns allen fordert:

Arbeit und wiederum Arbeit biS zum glücklichen Ende
deS Krieges . Diese mutigen Arbeiter sollen rücksichtslos
gegen alle diejenigen Vorgehen, die hetzen und anfrcizrn,
um dem Heer, die Waffen und die Munition zu entziehen.

Leset Hindenburgs Brief immer wieder, und Ihr
werdet erkennen, wo unsere schlimmsten Feinde stecken.
Nicht draußen bei Arras , cm der Aisne und in der Cham¬
pagne — mit diesen werden Eure feldgrauen Söhne und
Brüder fertig. Nicht drüben in London ! Mit diesen
werden unsere Blaujacken auf den Unterseebooten gründ¬
liche Abrechnung halten. Die schlimmsten Feinde stecken
mitten unter uns — das sind die Kleinmütigen und die
noch viel schlimmeren, die zum Streik heben. Diese müssen
gebrandmarkt werden vor dem ganzen Volke, diese Ver¬
räter am Vaterlande und am Heere. Ein Feigling , wer
auf ihre Worte hört. Leset im Reichsstrafgesetzbuch, was
tz 86 über den Landesverrat sagt. Wer wagt es, nicht zu
arbeiten, wenn Hindenburg es befiehlt?

Der Brief Hindenburgs und dieser Aufruf sind in
allen Rüstungsbetrieben so anzuschlagen, daß jeder Arbeiter
tagtäglich sie vor Augen hat als dauernde Mahnung zur
Überwindung des Kleinmuts , zur Erfüllung der Pflichten
gegen unser geliebtes deutsches Vaterland.

Wir sind nicht w-i» dom Ziel . ES geht umS Dasein
unseres BolkeS . Glückauf zur Arbeit!

Diesen kräft-gen und begeisternden Worten deS
Geneiallcutnauts Gröner war eine Rede oorhergegangen,
die er in der Donnerstagsttzuiig des Hauptausschusses des
Reichstags im Anschluß an die Ausführungen eines die
Streiks verurteilen L-.. sozialdemokratischen Abgeordneten



i
Dr : Ehr' te » « rlenSünii» Betonte die moralische

Pflicht alle Kraft dem Vaterlande zur Verfügung zu
stellen und bekundete Verständnis für die Nieder¬
geschlagenheit, die sich der Arbeiter nach dem
Wrukenwinter ' bemächtigte, als die Brotverringerung

eintrat . Ich verstehe, sagte Herr Gröner , daß
eine gewisse Unruhe in die Arbeiterschaft hineinkam, um
so mehr, als so manche Zusagen, die auf dem Gebiet der
Lebensmittelversorgung gemacht worden waren , nicht in
Erfüllung gehen konnten. Ich stehe nicht an. das hier zu
erklären: denn es trifft zu, daß es an vielen Stellen nicht
gelungen ist, die in gutem Glauben gemachten Zusagen
zu erfüllen. Deshalb habe man zuerst den Streik gehen
lassen. Aber von Mittwoch ab traten politische Dinge in
den Vordergrund . Ein unverschämtes Telegramm aus
Leipzig stellte politische Forderungen auf Wahlrechts¬
forderungen, vor allem aber zum Schluß Einsetzung eines
Arbeiterrates nach russischem Muster , und zu dem Zwecke
sollte der Reichskanzler eine Deputation empfangen. Auch
Auslandagitation spielte dabei eine Rolle. General
Groener betonte: Ich verlange, daß die Streiks auf¬
hören! Es gibt keine Streiks mehr, und wir werden
rücksichtslos gegen die Drahtzieher Vorgehen. Und wrr
werden diese politischen Landesverräter treffen mit der
ganzen Macht deS Gesetzes. Die Arbeiter sollen
Vertreter in den Lebensmittelorganisationen haben.
Das ist nichts anderes , als eine inrmens praktische Matz-
rege! wie wir sie jetzt in dieser Situation für die Durch-
führüng des Krieges gebrauchen. Also ich verurteile die
Presse die nun aus dieser Maßregel heraus darum nach
der anderen Richtung politische Drahtzieherei betreibt. Ich
werde ebenso scharf vorgehen gegen diejenigen, die die
Rechte die die Arbeiter bekommen haben durch das Hills-
üienstg'esetz. verkürzen wollen. Was dem einen recht ist,
muß auch dem andern billig sein. Ich werde also auch
gegen diejenigen Hetzer vorgehen, die gegen das Hilfsdienst-
oeKtz zu heben suchen. D ^s Motto muß sein: Arbeit und
wiederum Arbeit bis zum glücklich en Ende des Krieges.

Die (Zewerklckaften gegen ötreikgelültÄ
Gerechte Nahrungsmittelverteilung.

An den Chef des Kriegsamtes . Generalleutnant
Groener,  hat die Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands ein Schreiben gerichtet, tn dem die unter-
zeichneten freien (sozialdemokratischen), christlichen, Hirsch-
Dunckerschen und sonstigen Gewerkvereine entschiedenen
Einspruch erheben gegen die fich in ewigen Krei en be-
merkbar machenden Streikgelüste. Die Gewerkschaften
stellen sich ohne Rückhalt auf den Boden der mit allen
Kräften aufrecht zu erhaltenden Arbeit für die Verteidigung
des Vaterlandes und die Versorgung der kampfenden Feld-
armee. Andererseits erklären die Gewerkschaften, manche
Mißstimmungen seien entstanden durch die nicht der Zeit
angemessene, ungleiche und ungerechte Verteilung der vor¬
handenen Nahrungsmittel . Sie fordern Abhilfe tn dieser
Richtung und bitten schließlich um Übermittlung ihres
Schreibens an den Generalfeldmarschall v. Htndenburg.
Das Schreiben lautet:

Ew. Erzellen, danken wir für die Übermittelung deS
Schreibens des Herrn Generälfeidmarschallsv. Hind^ vurg.
Mit den leitenden Gedanken der Darlegungen erklären wir
unS völlig einverstanden.

Arbeitseinstellungen tn der gegenwärtigen Stunde
sind z« vrrmetden;

Erhaltung und Sicherheit des Reiches stehen an erster
Stelle. Nach allen Kundgebungen der Gegner Deutsch¬
lands unterliegt eS für politisch reife Menschen keinem
Zweifel, daß nicht eine Verminderung, fonbent nur
eine Erhöhung der Widerstandskraft Deutschlands uns
einen baldigen Frieden bringen kann. Wo diese voltftl che
Erkenntnis nicht vorhanden ist.sollte zum mindesten das Mitgefühl
mit unseren an den Konten ihr Leben einsetzenden Söhne uno
Brüdern die Arbeitnehmerschaft von Handlungen fernhaUen
die geeignet sind, die Kraft der Kämpfenden zu ia.bmen. Seit
Jahresfrist haben England und Frankreich, unterstützt von den
Vereinigten Staaten Am-sikaS. unaebeure Mallen _ von

Ge,Hüben und Munition an der französisch-belgischen eTronr
aufgehäuft. Das Ungeheuerlichste, was Menschenhiln stch
auszumalen vermag, ist über unsere dort kämpfenden Volts-
genoffen hereingebrocken.

Nur ein herzloser , gewiffenloser Mensch kann dazu
raten, diesen die erforderlichen »vertridtgungsmittel zu ver¬
sagen. Diese Auffassung beherrscht nach unserer innersten
ilberzeugung auch die Bevölkcrnngskreise , die durch unsere
Organisationen vertreten werden. Unsererseits wird alles
geschehen, sie nicht nur zu erhalten , sondern zu stärken und
zu erweitern.

Von unverantwortlichen Leuten ist, glücklicherweise mit
ganz vereinzeltem Erfolg, versucht worden, die Arbeitsein,
stellungen der Waffen- und Munitionsarbeiter polit.schen
Zwecken dienstbar zu machen. Der Wunsch nach baldiger
Beendigung des blusigen Völkerringens ist, ebenso wie tn

| anderen kriegführenden Ländern, auch im deutschen Volke
' groß, er ist menschlich erklärlich und verständlich. Das Be¬

streben ein Mittel zu finden, die Beendigung de»
Krieges Herbeizuführen. beherrscht auch die arbeitende
Bevölkemng. Bedauerlich ist. daß einige, wenn auch unbe-

i deutende Kreise, dieses Mittel tn einer Verweigerung der Her-
' stellung der zur Landesverteidigung erforderlichen Waffen er-

blicken. Solche Ideen hätten jedoch die beklagten Arbeits-
einstellungen in dem eingetretenenUmfang nicht berbeisuhren
können, wenn nicht bestimmte Voraussetzungen für die Mrg-

' stimmung in der arbeitenden Bevölkerung vorhanden waren,
j Die wesentlichste Ursache, die die Stimmung für die Ardelts-
! niederlegungen fchus. ist in den

unzureichenden Maßnahmen ans dem Gebiete der
ErnährungSpolitik

zu erblicken. Den Arbeitern und Angestellten ist bekannt, und
die Tatsache läßt fich nicht bestteiten. daß immer noch ver-
hältnismäßig große Mengen wichtiger Nahrungsmittel autzer-
halb der Rationierung, jedoch nur zu Preisen, die von der
erwerbstätigen Bevölkerung nicht gezahlt werden können, er¬
hältlich sind. Diese Nahrungsmittel werden gerade vielfach
von Kreisen konsumiert, die nicht ihre volle Arbeitskraft in
den Dienst der Landesverteidigung zu stellen genötigt sind.
Das Verlangen, Maßnahmen zu restloser Erfassung und ge¬
rechter Verteilung der vorhandenen Nahrungsmittel schleunigst
herbeizuführen. hat tm wesentlichen den Anlaß zu den
Arbeitseinstellungen gegeben. Deshalb erwarten wir bestimmt,
daß die in Aussicht gestellten und ,um Tell tn Angriff ge-
nommenen Maßnahmen zur

Sicherung der Ernährung der Bevölkerung
der Städte und Industriegebiete

mit der nöttgen Schärte und Rücksichtslosigkeit und dem dann
zu erwartenden Erfolge durchgeführt werden. Damit wurde
der wesentlichste Grund zur Beunruhigung der arbeitenden
Bevölkerung genommen sein. Des weiteren muß alles ver-
mieden werden, was geeignet ist. bei den Arbeitern und An¬
gestellten das Gesübl aufkommen zu lasten, daß sie nicht
die volle Beachtung und Wertschätzung ihrer Leistungen
finden Unzureichende Entlohnung, die Neigung vieler
Unternehmer, die Arbeitsleistung unter Berücksichtigung
der für den Lebensunterhalt ersorderlichenAufwendungen
zu bezahlen, unnötige Häiten bei der Durchführung des Hilss-
dienstgesedes. die oreliachen Versuche, die durch das Gesetz der
Ardeiruehmerfchast zustehenden Rechte etnzuschränken oder zu
beseitigen, sind geeignet, eine große Mißstimmung und steten
Konfliktsstoff zu erzeugen. Leider haben viele Unternehmer,
vornehmlich in der Großindustrie, auch während der langen
Dauer des Krieges fich nicht von den Methoden der Behand¬
lung der Arbeitnehmer fteigemacht. die schon in Friedenszeiten
»u großer Unzufriedenhett und zu scharfen Kämpfen führten̂ ,
und die auch jetzt unausgesetzte Reibungen hervorrulen.
Hier eine Änderung herbeizuführen. sollien sich Staats-
und Heeresleitung nachdrücklichst angelegen sein lassen.
Wir werden immer wieder darauf Hinweisen, daß dteiemgen
sich an unserm Lande versündigen, die durch willkürliche Her¬
abminderung der Lieferung von Verteidigungsmitteln brr
Widerstandskraft unserer Truppen schwächen Am der andern
Seite muß aber auch all-S getan werden, was erforderlich ist.
die Leistungsfähigkeit der Heimarmee zu erbalten. Werden
die Pflichten mit dem tiefen Ernst, den die gegenwärtige Zelt
erfordert, von allen Seften erfüllt, so wird unser deutsches
Volk auch diese schwersten Wocheu des furchtbaren Weltkrieges
bestehen. Ew. Exzellenz bitten wir. dem .Herrn Generalfeld-
marschall von Hindenbr
zu geben.
Die Generalkommission der Gewerkschaften Deutschlands.

gez C. Legten.  Gesamtverband der chrtsts
schäften, gez Franz Behrens.  Verband
Gewerkvereine (H.-D .). gez. Gustav Hartm
Berussvereinigung gez. Eymer.  Arbeits
die kausmänniichen Verbände, gez. Dr . Kö
gnneinschaft für ein einheitliches ~
oe, Aufdäuser.  Arbeitsgemeinschaft

Verbände, gez. Dr . Hofle.

Der Krieg.

Htndenburg von diesem Schreiben Kenntnis

Durch die furchtbaren Verluste ermattet.
Engländer bei Arras nur noch Teilangriffe
sämtlich fehlschlugen. Ebenso wurden große
Vorstöße bei Brar,e abgewiesen.
Vei -gcblicke englische Heilangriffe

Grostes Hauptquartie
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe Kronprinz Nupprrcht.
sich der Feind bei Arras nur noch zu Teilang
Südlich der Scarpe stürmten seine Angriffsw
gegen unsere Linien , dreimal fluteten sie zu '
Ärtilleriekampf hielt in einigerl Abschnitteni
Stärke an. — Bei Gavrelle liegt unsere Sie
lichen Dorfrande.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
läge ist unverändert . — Der Feuerkampf b
auf begrenzte Frontstrecken. — Bei Hurtebise Fe.
wurden durch Vorstöße, bei denen wir drei N
mehr als 160 Franzosen zu Gefangenen m'
Stellungen auf dem Chemin des Dames -Rü
— Am Abend ^ riff der Feind nach heftiger
rung beiderseits von Braye in drei Kilometer
er wurde blutig abgewiesen. — In der CH
es nur zu Handgranatenkämpfen.

Heeresgruppe Herzog Albrecht . Keine
Ereignisse. _ . . . , a

Gestern verlor der Femd sechs Flugzeuge,
Seutncmt Schäfer zwei, seinen 22. und
abschoß.
Östlicher Kriegsschauvlatz.

Südlich von Riga , bei Jacobstadt , Smv"
von Luck, östlich von Zloczow. an der Zlota
längs Putna und Sereth hat die russische
und entsprechend unser Vergeltungsfeuer zug

Makedonische Front . Aussagen von G
dem Kampf am Dojran <See am 24. April e
dort die Engländer mit starken Kräften auf s
einer, in seinen Zielen weitgesteckten Angriff ge'
Die wackere bulgarische Infanterie hat einens
davongetragen. alle ihre Stellungen behauptet
Feinde im Verein mit deutschen und bulgarischen
gewehren und Batterien schwere Verluste zuge

Der Erste Generalquarttermerster Lud
«

Wien , 26. April . Außer stärkerer Feue
der russischen Front meldet der amtliche Hee
nichts von Bedeutung.

•m

Die Schlacht bei Hrraa.
r Berlin,

Die Engländer versuchten am 24. April
Niederlage des 23. wettzumachen. Aber ihre
zerschellten auch jetzt wieder, besonders unter
samen deutschen Maschinenfeuer, das die
Sturmwellen einfach umlegte. Die Tanks, W
großer Zahl auftraten , wurden von der deutschen
Artillerie bald gefaßt und zertrümmert.

Nördlich der Scarpe ging der erbt
hauptsächlich um das kleine Dorf Gavrelle an

Im Banne der Liebe.
Original -Roman von Hermann Preiß

lg ) Nachdruck verboten.
.Allerdings ", entgegnete Clemence. . Wir hatten nmf-

hundert Frank ausgesetzt. aber wäre der Mann nicht töricht,
fich dieser verhältnismäßig geringen Summe .wegen allerlei
Schwierigkeiten auszusetzen, für den Fall , daß er tatsächlich
bei seiner Darstellung etwas verborgen oder etwa irgend
etwas mit dem Morde zu tun habe? Zudem ist es noch
sehr fraglich, ob die Behörde ihm die Belohnung auszahlrn
wird , denn in den öffentlichen Anschlägen und in unseren
Zeitungsnotizen haben wir ausdrücklich gebeten, der Bote
möge sich melden, um sachdienliche Auskünfte zu geben.
Die einzige Auskunft aber , die uns der Mann gegeben
hat. war die Angabe, daß ein Mann , den er nicht beschreiben
kamt, an dem ihm gar nichts Besonderes auffiel. ihn. der
lmrgernd am Seine -Ufer stand, mit dem Botengang beam¬
tragt hat. Er brachte ein wertvolles Kollier zu Gebrüder
Conrad und fand bei seiner Rückkunft den Mann in der
Universitätsstraße. wo er ihn erwarten wollte, nicht vor.

Sie sehen, der Mann konnte also nichts Sachdienliches
angeben, was die Behörde nicht schon gewußt Hütte, was
in London, Petersburg . Brüssel, Madrid . Rom, kurz rü¬
der ganzen Welt die Polizei weiß, ohrie mit dem Manne
gesprochen zu haben. Sie werden nur zugeben, daß seine
Aussichten und die Belohiiiing nicht die allerbesten sind.

Breitenfeld nickte schweigend mit dem Kopfe.
Die Dämmerung des Morgens war dem siegenden

Strahl der rötlichen Wintersonne gewichen.
Mit rasender Geschwindigkeit brauste der Erlzug

durch das hügelige Heideland der südlichen Ardennen. Je
näher Breitenfeld feinen, Ziele kam, um so schweif
sarner wurde er. Von dem Zweck seiner Reise sprach
er nicht mehr und sein Reiiebegleiter war eingeschlummert.
Es kostete alle Mühe , ihn aus dem Schlafe zu erwecken,
als nach einer für Breitenfeld schier endlosen Zeit der Zug
endlich auf dem Pariser Ostbahnhof einlief.

Als Breitenfeld vom Bahnhof au« durch die wohl-
bekannten Straßen schritt, das Boulevard de Straßbourg
und das Boulevard Sebastopol entlang, hatte er genügend
Zett , fich seinen Plan zurecht zu machen. Es war ihm
klar, daß er vor allen Dinaen mit dem Polizeiprafc^ .en

sprechen müsse, der noch immer, wie vor etwa runrzeon
Jahren , seinen verantwortungsreichen Posten versah.

Er mußte zunächst die amtliche Beglaubigung haben,
daß er in einer bestimmten Sache befugt sei, Ermittlungen
anzustellen und mußte selbstverständlich auch die von der
Polizeipräfektur erteilte Befugnis haben, um gegebenen¬
falls für die Verhaftung eines Menschen Sorge tragen zu

Breitenfeld wollte nun zunächst den Mairn aufsuchen
und seine Verhältnisse nach allen Seiten hin durch-
forschen. Es war ihm im Laufe seiner Tätigkeit sehr
häufig passiert, daß man die Menschen erst beurteilen
konnte, nachdem man wußte wie sie redeten und wovon
sie lebten. Er wußte sehr genau und batte es oft genug
erfahren, der Magen ist ein gar gewaltiger Regent und
seine Regungen sind so stark, wenn nicht noch stär»er als
die Regungen des Herzens . Er wußte, daß ei» hlmgerlger
Mann zu allem fähig ist und darum sagte er ,rch: „6®
kann mir über die Person jenes Mannes erst ern urteil
bilden, wenn ich ihn genau kenne.' Unter solchen Er-
wägungen war er auf dem Platz vor der Komischen L-per
angekommen, wo von mehr denn 20 Kandelabern ein
Lichtmeer sich über die Straße ergoß.

Zu seinem Erstaunen sah er hier, wo sonst nur die
eleganten Fuhrwerke, Automobile und Mietskutschen am
dem Platz zu finden waren . Hunderte von Menschen uno
immer wieder hörte er den Ruf:

.Hoch Clemenccau! Hoch Clemenceau!'
Er fragte einen der Umherstehenden, was diese selten-

Kundgebung bedeute und fast voll trunkener Freude erwiderte
der Angeredete: .. , .

.Der Ministerpräsident hat den Vertrag mit England
abgeschlossen, jetzt können die Preußen kommen.'

So sehr Breitenfeld mit seinen Gedanken, von ferner
Aufgabe erfüllt war . so sehr interessierte den Vielgereisten
doch diese eigenartige Kundgebung. Er hatte rn Tokio
bei den groben Lalernenfesten gesehen, wenn Tamende
von Menschen durch die Straßen ziehen, wenn alle zwanzig
Schritt Gaukler in echten japanischen Spielen ihre Künste
zeigten, hatte die großen Wahlrechtskundgebungen rn
London erlebt und war mitten in dem Trubel gewesen,
der fick gelegentlich der Krönung des Zaren Nikolaus II.
auf dem Chodynkefelde bei Moskau abspielte und
3000 Menschen das Leben kostete, aber eine solche Be-
aeisteruna wie auf diesem Platze vor der Komischen Over

Für den Monat
werden Bestellungen auf den „Erzähsir vom
zum Preise von 60 Pf -, ohne  Bringerloh»
Postanstalien , den im Orte verkehrenden
unseren Zeitungsboten sowie in der Ge
Hachenburg jederzeit entgegen genommenDer
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n -tta ©efanbtenmoib . - 1853 Dichter Ludwig Treck
ß ^ -nufi-Io« JoKannes Müller «eit. - >>98 Seschicht-
^̂ inrir' v TrcMchke qeft. - 1916 Bruno Schmitz. Er-
^ - striae- N5!kerslbIarKt-De! k wls . aeü.

TLj das mehrmals den Besitzer wechselte. Vor-
^7 non 'deutschen Truppen eng umklammert und
^merem Artilleriefeuer liegend, wurde es nach-
^oon deutschen Truppen zum Teil wieder

Das Ringen um die Schuttstätte — eine solche
»rüdere Dorf — währte die ganze Nacht bis zum

»des 25. April. Sonst waren am Vormittag des
.»dem Nordflügel keine Gefechte, da die Engländer
die hoben blutigen Verluste des vorhergehenden

ms erschöpft waren.
südlich der Scarpe konnten sich die Engländer

Nachnnttage zu stärkeren Angriffen aufraffen. Sie
i/fiier nach großer Artillerievorbereitungbeiderseits
Arabe Arras—Cambrai auf dem 5 Kilometer breiten
"ibschnitt Monchy—Cherify an. Die Stürnie. die in
■affeftei,Wellen mit höchster Gewalt oorbrachen.wurden

«Milte der Angriffsfront durch Feuer zurnckgewicsen,
es auf den beiden Flügeln zu erbitterten Nah-

-fen kam. Die Engländer erlitten ungeheure Ver-
ff'ivun iedoch ani späten Nachnnttage neue Reserven

i 5je sie nach schwerster nächtlicher Artillerievor-
am Morgen des 23. April zu neuen Stößen

tot. Die Schlacht gebt also weiter.
Die Beutefahrt des r<.

Jfu?>Gerichten der nach einer Rlelvung des ..Matin*
Zreü eingetroffenen Offiziere und Mamisckasten von
französischen Schiffen, die van dem deutschen Hills-

„Seeadler" versenkt wurden, geht bervor, daß der
er' seine Tätigkeit fortsetzt. Brcster Meldungen

[je.i sich auf zwölf Schiffe, die dem deutschen Hiifs-
zuni Opfer fielen.

Die englischen„Lazarettschiffe".
fine englische amtliche Erklärung über die Versenkung
:r .Lazarettschiffe' um Abend des 17. Avril, des
legal* und des .Lausianc" gesteht zu, daß diese Schiffe

pt das Abzeichen von Lazarettschiffen nicht mehr
Sie begründet das mit der Behauptung, daß

heidungsmerlmale und Beleuchtung von Lazarett-
.. sie zn einem leichte» Ziel iür deutscheU-Boote
en. In Wirklichkeit ist aber der „Laustanc" schon
vor deni 17. April mit fünf anderen englischen Schiffen
der Liste der Lazarettschiffe gestrichen geweicn.

erbarerweisr aber bat er, wie ein deutsches Unter-
fesistellte, leine Rettungsboote mit den Ab-

.. der Lazarettschiffe ausgestattet gehabt. Q?3
nur wiederholt darau hiugewresen werden, dag allen

>en feindlichen Lazarettschiffen ein, gesicherter Weg
alb des Sperrgebiets geöffnet ist. Sollten die
Schiffe wirklich, wie die Engländer behaupten,

unöete an Bord gehabt haben, statt wie sonst alle
muten Lazarettschiffe im Sperrgebiet Munition und
>en, so ist es ruchlos gewesen, diese der Vernichtung
setzen. Unter den nach englischer Meldung er»
'.:tn zahlreichen Verwundeten haben sich angeblich
)ier deutsche Offiziere und zehn deutsche Soldaten
>en. 152 weitete deutsche Verwundete seien durch
he Palrouillenschifie gerettet worden. Dost diesen
vorten durch das Sperrgebiet deutsche Bei wundere
stänke anvertraui werden, setzi der verbrecherischen
'en Handlungsweise die Krone aus. Glaubt aber
üichr Negierung die deutsche Negierung zum Nach-
zwingen zn können, io irrt sie.

Entgegenkommen gegen neutrale Schiff«.
Sie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, hat di«
!e Regierung auf Ansuchen der neutralen Staaten,
och Schiffe in englischen Häfen liegen haben, die
wegen der deutschen Seegebietssperrnng nicht aus¬
konnten, ihnen das Angebot gemacht, diese Schiffe
Mai auslaufen zu lassen und ihnen für diesen
— abgesehen von der Minengelahr — sicheres
ren des Sperrgebietes zugefagt, wenn sie bestirnmte
1 führen und bestimmte Wege einbalten. Diel«

find dazu bestimmt, die Neutralen mit Lebens-
■in versorgen. Es bleibt abzuwarten, ob die eng-
Regierung, die bei Erlaß der deutschen Sperr-

Mg die Ausfahrt neutraler Schiffe binnen der se¬
in Frist verhindert hat. die Schiffe nunmehr aus¬

läßt. — Nach einer Meldung aus Amsterdam
l es sich allein für die Niederlande um 20 mit Vieh,
br, Mais beladene Dampfer.

^riegopokt.
26. April. Ein deutsches Marineluftschiff bat die

Mubenholz beladene norwegische Bark „Ronai*
gönnen) in der Nordsee aufgebracht und durch ein Prisen-

onoo nach einem deutschen Hafen bringen lasten.
..celi», 26. April. Der 24. April kostete untern Gegnern
lf. ^ euge. le davon besiegten unsere Flieger im Lust-
jj- oabct erlebißte Leutnant Bernert seinen 20.. 21. :r ;b.anei Drei Flugzeuge wurden durch Flak adgeichosten.

D.on  acht feindlichen Flugzeugen find in unsererer-
- ... uuu l'-utuuujui MW iil Ui' ji
<̂te anderen elf wurden über feindlichem Gebiete

>i»,chkN - 26. April. Am 24. wurde an der Kiff:? ein
durch-nl-r ^ ll - Boot -Jägki  erfolgreich beschoffen.

• eieuei eine feindliche Flughalle bei Nie-wvr: zerstört.
Mu-'nl ^ Avril. General Iudenitlch, d-r stüb.-r jdie
MZ^ lnn-e kommandiert haue, ist als Nachfolger deL

Nikolai Nikolajewitsch zum Obcrdcichlshaberwlolus  ernannt worden.
65?' Avril.  Lvoner Blätter melden aus Washington
Mpruoui des größten Kriegsschiffes der Welt,
«̂ ----readnoughts. New Mexiko* von 32 000 Tonnen

Avril. Aus Verstcherungsstatisttken gebt hervor-
1914  bi« 31. September 1916 insgesamt 2024

mit 3688 669 Registertonne n durch Tor«
JWö Minen oerlorengegangen sind.

26. April. Nach Schilderungen englischer
-1wvon  London in Rotterdam eintrafen,
;Htt('?i,* ll, friO Amerikas in den Krieg in Amerika eine

sst Lebensmitteln  eingeireten. wie sie bis«
Gelegenheit beobachtet wurde.

)

»

j1

Ehristiania, 26. April. Gegen die Übergriffe eng¬
lischer bewaffneter Fischdampfer.  die am 22. April w
norwegischen Hobeitsgewässern den deutschen Dampfer„Vesta*
beschossen und den Dampfer„Klara Blumenfeld* verfolgten,
bat die norwegische Regierung in London protestiert.

P.rtrrsstntra, 26. April. Wie die Blätter melden, werden
im Juni 2600 Israeliten  zu Offizieren befördert.

oeneraioberlt fmberr v. falbenbauren.
Der neue Generalgouvernerrr von Belgien.

Als Nachfolger des verstorbenen Freiberrnv. Bisfing
tritt den wichtigen Posten in Brüssel nunmehr der bisher
an der Spitze einer Armee stehende Freiherro. Fallen¬
hausen an, dem
Kaiser Wilhelm
in dem Er-
nennungstele-
zramm fol¬
gende ehrenden
Worte sagt:
.Ihre Lauf-
vahn und Ihre
hervorragende
Bewährung in
allen Ihnen
bisher über¬
tragenen Stel¬
len. Ihre Mir
wohlbekannte,

Einsicht und :
Tatkraft geben
Mir die sichere
Gewähr, daß
Sie auch diese
besonders wich¬
tige und be¬
deutungsvolle

Stelle, in deren
Übertragung

Sie den Aus¬
druck Meines
besonderen Vertrauens erblicken mögen, zu Meiner Zu¬
friedenbeit und zum Wohl des Vaterlandes versehen
werden.*

Ludwig Freiherr v. Falkeuhausen ist !844 als Sohn
des ipäteren Generalleutnants Alexander Freiherr o. Falken¬
hausen geboren. Er nahm als Oberleutnant am Feldzuge
1870/71 teil. Lange Jahre gehörte er dann dem General¬
stab an. 1800 wurde er an die Spitze des Garde-Gren.-Reg.
„Königin Augusto" gestellt, erhielt zwei Jahre später die
Führung der 20. Infanterie -Brigade, wurde aber wenige
Monate später Oberauartiermeister. Ende 1894 kam er in
das Kriegsministerium und erhielt in ihm den Posten des
Direktors des Allgemeinen Kriegsdepartements, den er
über zwei Jahre inne hatte. Es folgten sodann das Kom¬
mando über die2. Garde-Jnfanterie-Dioision, von wo er 1800
als Kommandierender General an die Spitze des Xlkl.Armee¬
korps berufen wurde. Nach drei Jahren trat er in den
Ruhestand und widmete sich militärischen Arbeiten. Sem
kedeutendstes Werk ist „Der große Krieg der Jetztzeit,
eine Studie über Bewegung und Kampf der Massen*.
Bald nach Beginn deL jetzigen Krieges wurde ihm die
Führung einer Armee-Abteilung im Westen übertragen,
die große Aufgaben erfolgreich löste. Der Orden Pcmr le
mbrite und die Stellung ä I» suite des August« Regiments
waren die besonderen Auszeichnungen, die Falkenhauien
als Oberbefehlshaber seiner Armee-Abteilung erhielt. Im
weiteren Verlauf des Krieges war er eine Zeitlang Ober-
koinmandierender des Küstenschutzes und erhielt dann
wieder die Führung einer Armee. Im Januar d. Js.
wurde ihm der Schwarze Adlerorden verliehen.

vektllcdr und Proi)iaz*acb?itbna.
N»lls«Ilche Editdtsftank, Sparkasse und LedenrveEenmgr-

anstatt im Jahre im.
Der Jaßresbericht der Direktion der Nnssauischen Landecbank

über die Ergebnisse der von ihr oerw rileten drei Institute für dos
Jahr 1916 ist soeben erschienen. Aus dein Inhalt geben wir
Folgendes wieder:

Ende des Iihres 1916 verfügte die Landesbank Direktion über
204 Koff'«stellen, nämlich die Haupt 'affe in Wiesbaden, 28 Filialen
(Landrsvankslellen), 171 Samme stellen und 4 Annahmestellen.
Der Neubau des L innesbaukgebäudes in Wiesbaden , nach den
Pläne » des Baurats Mac tz in Win , ist vollendet und im Sep¬
tember bezogen wo den Der >st,ia , der sitz in seinen äußeren
Formen an d-kjenip-n des inten La>.de«dankg«bäudeS harmonisch
anschließt, bi.der / ine Z e.d.- für dos Stadtbild . Die praktische
und g. sltnncickvolle Jnnenei .rtchiunn unter Verwendung aller
Errung , »schäften des neuzeitlichen BankvaueS findet allgemeinen
»nd ungeteilt"» Beifall. Vo/> d«.a 28 Landes , ankstellen befinden
sich sttzt 25 in eigenen Da nstgebäud n Pan den 284 Beamten
standen am Ich essch nß 112 unter den Waffen.

Wir gebe» hier üte w chki st'tea Zihlen der G ffchäftserqebniffe
wieder mtd sügen die entsprechenden Zahlen des Vorjahres in
Klammern b"i An Schutdo rschreibungen der Landesbank wurden
verkauft 13 348 700 M. <7 602 400 M ). Zurzeit sind 192 240 200 M.
(179 810 250 'III.) an Laudesbank-Schuldverfchreibungenim Umlauf.
An Dnr .rh n Reuen Hypotheken wurden von der Landesbank und
Epa ' kasse in 1916 zusammeu 4675085 M. <7 954 191 M.) in
723 <1384/ Pollen ausgezahll . Der gesamte Hyporhekenbestand
be-äust sich auf 41 535 (41721) Hypatheken mit 267 522 451 M.
(268 459 306 M.) Kap tal . An Darlehen an Gemeinden etc wurden
in 1916 - 82 (129) Darlehen im Gesamtbetrags von 1890948 M.
(6 038 596 M.) gewährt. Der Bestand beider Institute an solchen
Darieden beläuft sich auf 2365 (2329) Posten mit 32 811 913 M.
(30 041 382 M). Außerdrm wurden 46 424 020 M. (24 044 507 Ul.)
Kciegskreditean Kreise und Gemeinden gewährt Die Verwahrung
und Berwaitunz von Weitpap 'eren (offene Depots ) hat einen
außervrd ntlichen Umfang angenommen. Ende 1916 waren 209.4
Ptillionen (170,7 Millionen M.) an Wertpapieren deponiert, die sich
auf 17980 (12931) P ivatp :rsonen, Gemeinden, Stiftungen usw.
oerteiien. Die Zunahme im letzten Jahre betrug allein 4999
(3061) D pots mit 38,7 Millionen M (24,9 Millionen M>. In
dem Neubau in W esbaden, sowie in den neueren Gebäuden der
Landesbankstrllen sind außerdem allen Anforderungen der Neuzeit
entsprechende Stahlkammern mtt v ermietbaren S brankiächern ein¬
gerichtet, wllche Gefache in den oecschiedenllen Größen unter Mit-
oerschluß des Mieters enthalten . Die Spareinlagen bei der
Nossauischen Sparkaffe haben einen Gesamtbestand von
165 832 353 M (153 446 153 M.) erreicht, der sich auf 249 377
<238 802) Sparkassenbücher verteilt. An Darlehen geoen Bürgschaft
wurden in 19)6 216 <342) Posten mit 362 185 M. (1095 036 M.)
ausbezah>t. Der Bestand beträgt am Ende des Jahres 2167
(2472) Darlehen mit 6 237 557 M (6 356 003 M). An Darlehen

gegen Verpfändung von Wertpapieren wurden in 1Ö169 084 063
(10 026 056 M ) ansbezahit . Ende 1916 betrug dcr Bestand an
solchen Darlehen 4410(3849) im Gesantkbetrage von 10 215 916 M.
(>5 687 342 M). Der Scheck und Kontokucrentoerkehr weist einen
Umsatz von fast 883 Millionen M (272 Millionen M ) auf bei
5218 (394!) Konten. Die Debitoren betragen am Johresschluß
11 679 457 M. <7 578 739 31t), die Kred koren 33 098 592 M.
(20173 067 M). Bei der im März und Srpteniber 1916 zur Zeich¬
nung ausgeiegten 4 und 5. deutschen Kriegsanleihe wurden b i der
Lancesbank insgesamt gez/-ich„ei 92,3 Millionen in 123 65t Posten.
Hiervon wurden 26 741600 Dt. aus Sparguihaben eninommen.
Der Zufluß von Spareinlagen war aber ein so gewa tiger, daß
trotz der Entziehung dieses großen Betrages die Nissauische Spar»
koste noch eine Zunahme von 12,4 MMionen M. nusznweisen
hatte. Von dem Gesamt-Bruitog -w/nn in Höge von 3 261 220 M.
<2 888 503 M.) verblieb »ach Deckung der Verwaiiungskosten,
Ueberweisung an d e Reservefonds, Aoschre bung auf d>e Effekten
und das Jmmobitienko io ein R /nüb"/sckiuß

bei der Landesbank von 452 737 Di. < 894 505 M.)
bei der Spaikaffe von 476 906 M. ( 638 375 M )
zusammen von 929 643 M . (1 532 889 M)

Von der Nassau schen Lrbeneoersicherungs-Anstalt , die ihr
drittes Geschäftsjahr vollendete, wird verichtet, daß dieselbe Ende
1916e!nen Gesamioerstcherungsoestandvon 4265(3957) Verstcherunr en
über 8 357 023 Dt. <7 391 874 M ) Kap'lai hatte . Dazu kommen
noch 82 Renrenver sicher nagen über 23 833 M. Jahresrente Auf
die «roße Lebensversicherung <B asicherungen von 2000 M. au
anfwä ts m t ärzt icher Unlersuchnnr) entfallen 1051 (960) über
5 441080 Dt. (4 840 376 M ) Kap tal und auf d e Bo ksverstchernng
(Versicherungen b:S zu 2lXX) M. o» e ärztüche Uaterfuchun )
3311 (3995) Versicherungen über 2 918 943 M. <2 546 498 M.)
Kapital . Ueber die Naffauische Krieasoersicherlng liegt e ne cnd-
giitige Abrechnung noch //icht vor. Während bis Ende 1915 u»-
gesähr 85 000 Anteilscheine für schätzungsweise 300M KnegSie !»
nehmer ge/öst worden waren, haben diese Zahlen bis E >/de 1913
eine Erhöhuna auf ungefähr !0S 500 A/lenichsine für ichätzungS-
weffe 381X10 Kiiegsteilnehmer eifah -n. Neu gegründet wurde in«

I 1916 die Naffauische Kriegshüfskaffe nach dem Vorbild ähnlicher
i Ernrichtungen in anderen Provinz n, welche den aus deiff Felde
j heimkehrrnden sechstständigen Kriegsteilnehmern oder ih en Ange-
> hörigen die Mitte ! zur Erhaltung oder Wiederherst-llnng ihrer

wirtschaftlichenSelbstständigkeit zur Verfügung stellen soll.
*

Hochruliurg. 27. April. Es liegt Anlaß vor, darauf
j hinzuweiseu, baß Auf- oder Emkiebungeu irgendwelcher
f Art außer auf Postkarten sowie Abschnitten von Post-

anweisungel! und Pakelkacten auch auf Umschlägen usw.
j zu Briefen , Drucksachen, Geschäf!Spapi "ren und Waren-
i proben nach dem nichtfeindilchen Aa land (einschließlich
! der mit Deutschland ve/bündeteu Länder) und nach den
^besetzten feindlichen©.bieten bis auf weiteres nicht an-
? gebracht weiden dürfen. Das Verbot gilt auch für
; Zettel mit der Aufschrift der Sendungen.

* Deutschei Soidatenrod.  Im Städtischen
! Kraukenhausezip Fraukfurta. M starb am letzten Fcei.
! tag der Ptonter Georg Schäfer ans Griesheim a. M.
I Kurz cot seinem Ende ließ er seine einzige Schwester
! zu sich rufen und richtete hastig die Frage au sie:
| „Wieviel Kr eg:anleihe ist gezeichnet warben? ' „12 770
; Millionen," aruivorteie die Schwester. „Das ist gut;
' und wie ftehc's im Westen?" fuhr der Sterbende fort,
i „Da h -den wir bei Acras eine kleine Schlappe erlitten."
s „Sei mir luhig , .Schwester , die k iege je Widder." Mit

diesen Wollen sank er in die Kissen und war tot
Ausd m£5m weitew :!dk cis. 26 April. Dem Schützen

Alois Hel»per. Sohn der Witwe Wilhelm Helsper zu
/ Oellingen, wu.de das E/lerne Kreuz 2. Klasse verliehen.

Ferner crliieii die gleiche Auszeichuuuq der Pionier
Arbert Lcukei, S -llm <>/r  W iwe Ferdmanb Leukel zu
Ailertchen. D -r M Sk ,ut W lh. Tink von Vellingen
w ide durch'V rlestiung des E>seracn Kreuzes2. Klasse

• ausgezeichnet. Dieses ist der zweite Sohn der Familie,
der diese Auszeichnung erhielt.

SUtaiftnlKii. 26 Apr>t. Das neue Schuljahr brachte
der hiesigen Höheren St -dlschule 36 Aumeibungen neuer
Schüler und Schälerinen, von denen 32 Aufnahme fanden.
Bon den Neulingen jlmnmm 20 aus der Stadt, dcr
Rest alis der Umgengend. Trotz des starken Osternd-
ganges ist dec Bestand oom Ende des J/ihres 1916
wieder ecreicht. Die Besuchsziffer steht auf 130, davon
71 Knaben. 59 Mädchen. Von den Schülern sind 39
Real Gymnasiasten mit Latein, 12 Realisten ohne Latein.
Mil dem neuen Schuljahr hat die Raumnot der Schule
eine gewisse Minderung erfahren: Dank der Zastiminung
des ©emeinderates und der Stadtoeiw rttung ist eine
frühere Lehrerwohnung in der Volksschule am Sch'oß-
platz in 2 Kiaffcnräame umgewaudelt worden, dje von
den baden oberen Mädchrnklasfeu benutzt werden.

Heidors, 26. April. Die Lehrerin Fräulein M. Ermert
kann am 1. Mai auf eine 25jährige Tätigkeit an der
hiesigen kalh. Schule zurückvlicken. Als sie 1892 ihre
Stelle hier antrat, waren am System nur vier Klassen,
und heule sind es deren 14.

Limdmg, 26 April. In der gestrigen Stadtverord-
netensitznug erstattete Bürgermeister Haerten den Ver-
wailni.gsbericht für 1915, dec mit einem Ueberschnß
von 8630 49 M gegen 19 036 M. in 1914 und 55000
M. in 1913 abschließt. Eine Magistratsvvrlage, die
Hnndestener von 20 auf 40 M zu erhöhen, wurde ein¬
stimmig ubgelebnt.

Wellvulg. 26. April. Die Stadtoerordneten-Ver-
summlung genehmigte einstimmig den Haushaltnngs-
plan für 1917, der in Einnahme und Ausgabe mit
377 000 M. balanciert. Es wurde weiter beschlossen,
die Steuern wie im Vorjahre zu erheben: 160 Proz.
Staatsstener und 170 Proz. Realsteuer.

nab und fern.
G ’ivruere Einrichans; der Kieklamterlcn. DaS

Krieg samt bat Anordnung getroffen, daß aus unserem
gewaltigen Reklamiertenbeei. über daö wir noch in der
Hem-ai verfüget' und das unser Feldheer von 1870 um
e-n nebrsackes überlnfit, eine gOßere Zahl für den
Heeresdienst lN/ Felde wieder freiaeniacbt und in der
Kneuswirlschast durcb HilsSdienstvilicktiae und Frauen



i
ersetzt wird . Bei dieser Gelegenheit toll auch ein Aus¬
tausch zwischen Feld und Heimat stattfinden, so daß ältere
verheiratete Facharbeiter , besonders Familienväter,
soweit die militärischen Interessen es zulassen, aus
der Front herausgezogen und der heimatlichen Kriegswirt¬
schaft wieder zugcführt werden. Ferner ist im Einver¬
nehmen mit der Obersten Heeresleitung beabsichtigt, zur
Steigerung unserer Kohlenproduklion dem Bergbau weitere
Kräfte aus dem Heere zuzusühren gegen Ersatz aus der
Heimat. Dieser Ersatz sann nur aus der Kriegsindustrie
entnonimen werden. Von den in Verfolg vorstehender
Maßnahmen notwendigen Einziehungen Neklamierter,
mit denen in der Industrie bereits begonnen ist.
bleibt die Landwirtschaft vollkommen unberührt.
Die stellvertretenden Generalkommandos sind ange¬
wiesen, die Unternehmer rechtzeitig von den bevorstehenden
Einziehungen zu unierrichten, damit für Ersatz der Ar-
beitskräite Vorsorge getroffen werden kann. Eine scharf«
Nachprüfung, ob nicht einzelne Betriebe mit Reklamierten
übersetzt find, geht mit den angeführten Maßnahmen
Hand in Hand. Die Festfiellungs- und Einberusungs-
ausschüffe nach dem Hilisdienstgesetz werden Gelegen¬
heit haben, das Herausziehen der Reklamierten durch recht¬
zeitige Uber, ej sung von Hilfsdienstpfiichtigcn nachdrücklich^
»u unterstützen.

o Ein Notschrei . Das Amtsblatt der Stadt Gener
tm Erzgebirge veröffentlicht an der Spitze seiner Ausgabe
ooin 19. April einen erschütternden Notschrei: . Wir brauchen
Kohlen!" so heißt es dort. . Wir sind gezwungen, wegen
Kohlenmangels das Erscheinen unseres Blattes einzustellen,
falls sich nicht der eine oder der andere Leser unseres Blattes
bereit findet, uns aus Gefälligkeit einige Zentner Kohlen
gegen Kasse abzulassen. Wir bitten alle, denen es möglich
ist. ein paar Zentner Kohlen abzugeben, uns baldigst
zu benachrichtigen, damit wir die Kohlen abholen lassen
können."

O Drei Brilver — drei Heide«. Auf dem Fliedhos
von Zechlin in der Mark wurden dieser Tage drei Brüder,
die sämtlich auf dem Felde der Ehre den Heldentod ge¬
funden haben, in einein gemeinsamen Grabe zur letzten
Ruhe gebettet. Es waren dies, die drei Söhne des Ober¬
finanzrates Maron in Berlin.

O Ein « neue Gebirgsbahn . Die letzte der Baustrecken
: für die neue Eisenbahn Corbach—Brilon ist jetzt vollendet
1 und soeben in Betrieb genommen worden. Damit ist nach

oieljähriger Bauarbeit eine neue interessante Gebirgsbahn,
die zugleich eine wichtige Verkehrslinie bildet, hergestellt.
Die Bahn durchzieht das westliche Waldeck: sie ist die
Zentralbahn fiir das Fürstentum Waldeck und berührt die
höchsten Berge Westdeutschlands und die beiden größten
deutschen Talsperren.

© Barfuß in Holzsandalen . Die Wiener Zentral¬
stelle der Fürsorge für die Angehörigen der zum Heeres¬
dienste einberufeneu Österreicher empfiehlt in einem Aufruf,
dem Bedarf an Schuhwerk auf das kleinste Maß zu be¬
schränken. Es heißt in dem Aufruf dann weiter : . Alle
Lederschuhe, alle Strümpfe und Socken sollen im Sommer
nicht getragen, sondern geschont und für den nächsten
Winter aufbewahrt werden. Im Sommer sollen nur Holz¬
sandalen ohne Strümpfe getragen werden, weil dadurch
wertvolles und heute vielfach unersetzlichesMaterial , wie
Leder, Baumwolle und Zwirn gespart wird und das Bar¬
fußgehen abhörtet und der Gesundheit förderlich ist. Das
sollle aber nicht nur oon den Minderbemittelten , sondern
auch von den Wohlhabenden gefördert werden."

© Lawinen und Cchnec in der Schweiz . Durch
Lawinenstürze sind im Kanton Glarus , besonders im
Sinttal , neue Verwüstungen angerichtet worden. Bei der
Lawinenkatastrophe im Tal oon Ersifeld an der Gotthard-
sttaße wurden ein Bauer und zwei seiner Söhne tot aus
dem Schnee gegraben, ein Sohn und eine Tochter sind
schwer verletzt: der Knabe hat vor Schreck die Sprach«
verloren. Auf dem Gotthard , liegen noch sechs, auf dem
Pilatus noch fünf Meter Schnee.

Das Mietertreuz . Mit einem merkwürdigen
Wunsche nahte sich dieser Tage ein Pariser Bürger der
Regierung seines Landes . In einem offenen Schreiben
wies er darauf hin. daß er seit dem Ausbruch des
Krieges regelmäßig seine Miete gezahlt habe, obwohl es
ihm ein leichtes gewesen wäre, die verschiedenen Mora¬
torien auszunutzen und dem Hauswirt die Miele schuldig
zu bleiben, vielleicht gar bis zum Nimmermehrstag.
Dabei seien seine Einnahmen im Laufe des Krieges um
ein Drittel zurückaeaanaen. Und was habe er davon.

Die Kinder der Großstadt aufs Land!
Unsere Großstadtjugend leidet am meisten unter den

Ernährungsschwierigketten , in die uns das verhaßle Eng¬
land mit seiner völkerrechtswidrigen Blockade gebracht hat.
Ihr zu helfen und dafür zu sorgen, daß sie. der Träger
der Zukunft Deutschlands , die jetzige schwere Zeit ohne
Beeinträchtigung der Gesundheit übeisteht , ist em Werk
höchster christlicher Nächstenliebe,  ist eine T at
vaterländischer Pflichterfüllung. — Es
bedeutet garnichts , wenn bei Anträgen und Gesuchen an
die Behörden , an Biertischen und bei sonstigen Gelegen¬
heiten mit besonderer Wärme Vaterlandsliebe an den Tag
gelegt wird . „Durch die Tat beweisen, was das Herz
empfindet " , lediglich das kann jetzt Deutschland frommen I
Deshalb , Bürgerschaft Hachenburgs , zeige auch jetzt deinen
früher bewährten opferwilligen Sinn für das Vaterland
und erkläre dich bereit , ohne oder gegen Vergütung für
die Dauer einiger Wochen Großstadtkinder in deinem
Heim aufzunehmen . Brot -, Fleisch-, Fett - und andere
Nahrungsmittelkarten werden dir für deine Pfleglinge
gerne überwiesen werden.

Meldungen erbitte ich bis zum ?0. d. Mts.
Hachenburg , den 23. 4. 1917. Der Bürgermeister.

Für den zum Magistratsmitgliede gewählten bisherigen
Stadtverordneten Herrn Kaufmann Otto Schultz rst eine
Ersatzwahl vorzunehmen . Der Ersatzmann bleibt nur bis
zum Ende der Wahlperiode des Ausgeschiedenen in Tätig¬
keit. Die Wahl ist von der ersten Abteilung vorzunehmen
und findet statt am Samstag , den 12. Mai d. Js ., vor¬
mittags von 10 - 12 Uhr, im Stadtoerordneten -Schungs-
zimmer (Rathaus ), Hierselbst. Die Wähler der ersten
Abteilung werden hiermit zu dieser Wahl eingeladen.

Hachenburg , den 27. 4. 1917. Der Magistrat.

Der Entwurf zum Haushaltungsvoranschlage für das
Rechnungsjahr 1917 liegt vom 28 . d. Mts . 8 Tage lang
gemäß §*76 der Städteordnung zur Einsicht im Rathause
offen.

Hachenburg , den 27. 4. 1917 . Der Magistrat.

Beitreibung von Forderungen kj
auf gerichtlichem und außergerichtlichem Wege Jj

sowie dasInkasso
auch von älteren , verloren gegebenen JluBetifländen

Vertretungen vor Gericht R
Anfertigung von öelucben und ReRla«ationen11

Versteigerungen pp. J

P, Schaar, Proze&agentl
Hachenburg Schlotzberg 5. Fi

5s
zu haben bei

K. Dasbach , Hachenburg.

Wieder eingetroffen

Eierfdiaditeln
für 6 Stück.

Buchdruckerei Th . Kirchhübel
Hachenburg.

Herren-mDamenuhren
Regulateure

Wecker und Küchenuhren
in allen Qualitäten und Preislagen.
Ernst Schulte

Uhrmacher
Hachenburg.

Bringe hiermit mein

grvhss Kager in Möbel
Letten und vollständigen Ausstattungen

----- Korhwaren ------
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, möbellager
ßadienburg.

Für LamlHirte!
Uebernehme die Anfertigung von Heuseilen , Ksppel-

seilen, Zugfträngen sowie Kuh- und Kälberstricke»
aller Art im Lohne und nehme Flachsabfall und Abwerg
in Tausch oder Zahlung.
Robert Köpper , Seilermeister, Hachenburg.

Große Auswahl in
Usbsrriebsr und Ullter.
Weint Pickel mb. eari puuei

Hachenburg.

baß er Miete zahle? Seine Freunde nt
ihn lustig, und er laffe sich das, Patriot,
geraüen, ohne zu murren. Nun aber
Bett, daß er für sein edles Tun auch
Er bringe deshalb die Stiftung eines neue
Band oder Kreuz — für pünktliche Miet
schlag und hoffe stark, daß dieser Vorschlag
werde. Alle Kosten der Ordensverleihung
die Hausbesitzer abgewälzt werden . . .
auzunehmen, daß der gute Mann nur ch
Witz machen wollte : die Ordenssehnsuchi der
ist tattächlich so groß, daß ihr auch die
Mieiertreuzes zupaß käme.

Deutsche Devisen englischer Regimenter,
nicht allgemein bekannt sein, daß zwei englisch»
regimenter, das 10. und das 11. Husaren
deutsche.Devise haben. Das 10. Husarem»
unter der Devise des bei Crecy gefallenenK
von Böhmen: „Ich dien!", während daS II
„Treu und fest" gewählt hat. Eine der kür-'
kanntesten Devisen der englischen Armee ist bst
Horse Artillery ; sie lautet : „Ubique“ (Überall)
deutete sie einmal — lange vor dem Kriege—
maßen: „Ihr mögt euch in den tiefsten Kellen,
sie werden euer Grab sein; ihr werdet unseren
nicht entgehen!"

Hu » ckern 6 *:ricbtöfaaL.
§ Die westvreuftischen iSetretdeichrrbnvgen

Reichsgericht. Die Strafkammer in Könitz halte
des KnegsgLtreideamts für den Kreis Tuchel. den
Gutsbesitzer Und MühlenbefftzerBerndt. wegen‘
Überschreitung und Kriegswuchers zu einem Jahr
hd»I7b Mark Geldstrafe und fünf.Jahren Ehrverlust
Berndl, der an den Getteideschiebungen zwischen~
und Berlin beteiligt war, hatte hauptsächlich des
Gerste ausgelaust, sie vergrübt und dann über den'
weiter oerkaust. Seine Revision, die hauptsächlich
Gericht angenommene Beamtcireigenichaft rügte,
mefcfi vom Reichsgericht verworfen.

Wr die Schrtstlellung and Anzeigen verirntwa
Theodor Kirchhübel  in Hachenburi.

♦ Seltene Gelegenheit!

Jfls bellen ErsatzMSchmitts
verkaufe, solange Vorrat reicht

Sdimierlin
ein gutes Waschmittel

iu Eimern zu 20 Pfund
den Eimer zu Mk. 8.—

David Engel, mm

Jugendliche Arb
und Arbeiterin«

sucht Nietenfabrik Inge

Arbeiter und Arbeiter!
jeden Alters für mittlere und leichte Ar
sofort gesucht . Die Arbeit ist eine
auch nach dem Kriege.

Gustav Berger & Cie ., F
Hache nburg.

Ein fast neues
Kisdetfanf

zu verkaufen. Aä
G schäftsstelle d.

Sparen in der Kciegszeill
ist oberstes Gesetz

Bei dem oegenwärtigen Mangel
an Stoffen aller Art ist es dringend
geboten, Wolle, Baumwolle, Halb¬
wolle, Seide, Halbseide oder Leinen

selbst zu färben
In Paketen zu 10 und 25 Pfg.

zu haben bei
Karl Dasbach, Drogerie,

Hachenburg.

Saatwicken
Ia frische vollköinige Ware NU»
gegen Saatkarten

ferner:
Koch- und Viehsalz

Kainit und Kali Lalz
20/22 °/,iq sofort lieferbar.

Ammoniak - Superphosphat,
4-st7'/»'g m den nächsten Tagen
lieferbar, ältere Bestellungen bitten
zu wiederholen und für Wicken
Saatkarten beifügen.

Telephonruf Nr. 8
Amt Attenkirchen iWesterwaldi

ßilmbei Mith (IwpaeM.
Sille Schirmreparaturen

bei htlntch Oribcy, Hachenburg.

Zwei
guter

zu verkaufen.
Wo , zu elf

Geschästsst. d.

Für die K
Äktiengesells

kaufe ich jedes
trockene
und Frchi

»icsjübrtgfk
und bitte um
Unieragenten

Gustav
Au a . v

tzeibnung
in allen For
Ausführung

Srnclnkrl Sei
mutivM
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